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(54) Dachentwässerungsvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Dachentwässerungs-
vorrichtung (10) zum Abführen von Wasser von einem
Dach (12), mit einer Haupt-Einlaufvorrichtung (14) für ei-
nen Hauptablauf in ein eine Mündungsöffnung (24) auf-
weisendes Haupt-Ablaufrohr (18) und einer Not-Einlauf-
vorrichtung (16) zum Ableiten von über eine vorbestimm-
te Notablaufhöhe (HN) über der Mündungsöffnung (24)
angestautem Wasser mittels Druckströmung in ein Not-
Ablaufrohr (26), dessen freier Querschnitt kleiner als der
des Haupt-Ablaufrohrs (18) ist und wenigstens über ei-
nen Teil seiner Länge innerhalb des Querschnitts des
Haupt-Ablaufrohrs (18) verläuft. Erfindungsgemäß wird
vorgeschlagen, dass die Haupt-Einlaufvorrichtung (14)
eine Krempe (28) umfasst, deren Querschnitt minde-
stens so groß ist wie die Mündungsöffnung (24).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dachentwässe-
rungsvorrichtung zum Abführen von Wasser von einem
Dach, mit (a) einer Haupt-Einlaufvorrichtung für einen
Hauptablauf in ein eine Mündungsöffnung aufweisendes
Haupt-Ablaufrohr und (b) einer Einlaufvorrichtung zum
Ableiten von über eine vorbestimmte Notablaufhöhe
über der Mündungsöffnung angestautem Wasser mittels
Druckströmung in ein Not-Ablaufrohr, dessen freier
Querschnitt kleiner als der des Haupt-Ablaufrohrs ist und
der wenigstens über ein Teil seiner Länge innerhalb des
Querschnitts des Haupt-Ablaufrohrs verläuft.
[0002] Eine derartige Dachentwässerungsvorrichtung
ist aus der DE 10 2005 012 439 und der DE 10 2005 012
438 bekannt. Nachteilig an derartigen Dachentwässe-
rungsvorrichtungen ist, dass das Haupt-Ablaufrohr leicht
verschmutzt und oft gereinigt werden muss, wenn die
volle Ablaufleistung erhalten bleiben soll.
[0003] Aus der DE 102 01 347 Al ist eine Einlaufvor-
richtung für die Abführung von Regenwasser von einem
Dach bekannt, bei der das Haupt-Abflussrohr von einer
Krempe überdacht ist, um eine Druckströmung zu erzie-
len. Der Not-Ablauf ist hingegen als Freispiegel-Ablauf
ausgebildet. Nachteilig an dieser Ausführungsform ist,
dass sie einen beträchtlichen Innendurchmesser für das
Not-Ablaufrohr bereitstellen muss, um im Notfall die
Wassermassen sicher ableiten zu können. Nachteilig ist
zudem, dass der Notablauf und der Freispiegelablauf
leicht verschmutzen und dann im Notfall verstopfen kön-
nen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Dachentwässerungsvorrichtung anzugeben, die ein ge-
ringeres Risiko des Verstopfens aufweist.
[0005] Die Erfindung löst das Problem durch eine gat-
tungsgemäße Dachentwässerungsvorrichtung gemäß
Anspruch 1.
[0006] Vorteilhaft an dieser Dachentwässerungsvor-
richtung ist es, dass das Wasser dann, wenn es ungefähr
auf Höhe der Notablaufhöhe auf dem Dach ansteht, eine
Druckströmung in dem Haupt-Ablaufrohr ausbildet. Da-
bei entsteht eine hohe Strömungsgeschwindigkeit, die
etwaige Verschmutzungen mitreißt. Bei Verschmutzung
des Haupt-Ablaufrohrs steht das Wasser zudem im Mittel
höher auf dem Dach an, so dass die Wahrscheinlichkeit
wächst, dass sich eine Druckströmung ausbildet. In an-
deren Worten kommt es zu einer negativen Rückkopp-
lung, bei der bei Verschmutzung des Haupt-Ablaufrohrs
eher eine Reinigung eintritt. Man erhält so eine im We-
sentlichen wartungsfreie Dachentwässerungsvorrich-
tung.
[0007] Vorteilhaft ist zudem, dass das Wasser auch
dann geräuscharm abfließt, wenn der Wasserspiegel un-
gefähr die Höhe der Notablaufhöhe hat, weil es aufgrund
der Krempe zu keinem geräuschbehafteten Abreißen der
Wasserströmung kommt.
[0008] Es ist ein weiterer Vorteil, dass sich bei großen
Wasserhöhen auch im Haupt-Ablaufrohr eine Druckströ-

mung ausbildet, so dass dann, wenn viel Wasser auf
dem Dach ansteht, die Abflussleistung der Dachentwäs-
serungsvorrichtung besonders hoch ist. Vorteilhaft ist zu-
dem, dass die erfindungsgemäße Dachentwässerungs-
vorrichtung einfach aufgebaut ist und somit kostengün-
stig hergestellt werden kann.
[0009] Durch die Krempe wird erreicht, dass sich bei
einer Wasserhöhe, die in etwa der Notablaufhöhe ent-
spricht, auch im Haupt-Ablaufrohr eine Druckströmung
ausbildet, was die Ableitkapazität des Haupt-Ablaufrohrs
deutlich erhöht. Dadurch steigt insgesamt die Ableitlei-
stung der Dachentwässerungsvorrichtung. Die Krempe
ist also so angeordnet, dass sich dann, wenn Wasser
oberhalb der Notablaufhöhe ansteht, in dem Haupt-Ab-
laufrohr eine Druckströmung ausbildet. Das heißt, dass
sich im Haupt-Ablaufrohr eine im Wesentlichen von gro-
ßen Luftblasen freie Wassersäule ausbildet, so dass un-
terhalb der Krempe ein Unterdruck anliegt.
[0010] Unter dem Merkmal, dass der Querschnitt der
Krempe mindestens so groß ist wie die Mündungsöff-
nung, ist insbesondere zu verstehen, dass die Krempe
die Mündungsöffnung vollständig überdacht. Wenn also
die Krempe und die Mündungsöffnung beispielsweise
beide kreisförmig berandet und konzentrisch übereinan-
der angeordnet sind, so ist der Krempendurchmesser
mindestens so groß wie der Mündungsdurchmesser.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform besitzt
die Haupt-Einlaufvorrichtung eine Haupt-Einlauffläche,
die durch eine Einlauföffnungsberandung in die Mün-
dungsöffnung des Haupt-Ablaufrohrs übergeht, wobei
die Krempe in vertikaler Projektion die Einlauföffnungs-
berandung vollständig überspannt. Vorteilhaft hieran ist,
dass sich die Druckströmung dann, wenn der Wasser-
spiegel ungefähr der Notablaufhöhe entspricht, beson-
ders gut ausbilden kann. Dadurch erreicht die Dachent-
wässerungsvorrichtung bei derartigen Wasserständen
eine besonders hohe Ableitwirkung,
[0012] Unter der Einlauföffnungsberandung wird ins-
besondere der Übergang von der horizontal verlaufen-
den Haupt-Einlauffläche zu dem gegen die Horizontale
geneigten Haupt-Ablaufrohr verstanden. In anderen
Worten umschließt die vertikale Projektion der Krempe
die Mündungsöffnung, genauer die Mündungsöffnungs-
berandung.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass das Haupt-Ablaufrohr nach oben von ei-
nem zylindermantelförmigen Rohrabschnitt in einen ke-
gelstumpfartig erweiterten Rohrabschnitt übergeht, des-
sen oberes Ende die Mündungsöffnung bildet.
[0014] Bevorzugt ist eine Haupt-Ablaufrohrquer-
schnittsfläche des Haupt-Ablaufrohrs größer als eine
Not-Ablaufromquerschnittsfläche des Not-Ablaufrohrs.
Beispielsweise ist die Haupt-Ablaufrohrquerschnittsflä-
che mindestens doppelt so groß wie die Not-Ablaufrohr-
querschnittsfläche. Dadurch wird eine besonders kom-
pakte Dachentwässerungsvorrichtung erhalten, die
trotzdem auch oberhalb der Notablaufhöhe anstehendes
Wasser sicher abführt, da sich im Not-Ablaufrohr eine
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Druckströmung ausbilden kann.
[0015] Bevorzugt bildet die Krempe eine Not-Einlauf-
fläche der Not-Einlaufvorrichtung, die bündig mit dem
Not-Ablaufrohr abschließt. In diesem Fall hat die Krempe
zwei Funktionen, die einander ergänzen.
[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst die Not-Einlaufvorrichtung einen luftdichten
Deckel, der einen nach unten offenen und ansonsten luft-
dicht abgeschlossenen Hohlraum bildet und oberhalb
der Krempe angeordnet ist, wobei der Deckel einen Dek-
keldurchmesser hat, der kleiner ist als ein Krempen-
Durchmesser der Krempe. Besonders bevorzugt ist der
Durchmesser der Mündungsöffnung kleiner als der Dek-
keldurchmesser und dieser wiederum kleiner als der
Krempendurchmesser. Es ergibt so eine besonders
kompakte Dachentwässerungsvorrichtung, die bei allen
möglichen Wasserhöhen eine besonders geringe Geräu-
schentwicklung aufweist.
[0017] Es ist bevorzugt, dass die Krempe in Einbaula-
ge der Dachentwässerungsvorrichtung im Wesentlichen
horizontal verläuft. Hierunter ist zu verstehen, dass die
Krempe nicht im strengen mathematischen Sinn horizon-
tal verlaufen muss, sondern kleine Abweichungen von
zum Beispiel weniger als 5° tolerabel sind. Die Krempe
kann die Form einer ebenen Scheibe haben. Auf diese
Weise werden Geräusche besonders effektiv unter-
drückt. Die Krempe kann aber auch konvex geformt sein
und so einen nach unten offenen, luftdichten Hohlraum
bilden.
[0018] Bevorzugt ist die Krempe im Wesentlichen
kreisförmig berandet und weist einen Durchmesser auf,
der mindestens das Doppelte des Durchmessers des
Haupt-Ablaufrohrs beträgt. Hierdurch wird eine Ausbil-
dung einer Druckströmung effektiv gefördert.
[0019] Eine besonders einfach zu fertigende Dachent-
wässerungsvorrichtung ergibt sich, wenn das Not-Ab-
laufrohr zylinderförmig ist. Ein weiterer Vorteil ist, dass
ein zylinderförmiges Not-Ablaufrohr besonders effektiv
eine Druckströmung aufbaut, so dass eine Entwässe-
rung des Dachs stets effizient möglich ist.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
besitzt die Dachentwässerungsvorrichtung zumindest
ein außen verlaufendes Leitelemente zum Vermindern
oder Unterdrücken einer Radialströmung in Wasser, das
in die Haupt-Einlaufvorrichtung und/oder die Not-Einlauf-
vorrichtung einläuft. Dabei können zwei, drei oder eine
Mehrzahl an Leitelementen vorgesehen sein, die vor-
zugsweise in gleichen Winkelschritten angeordnet sind.
So werden Wirbel insbesondere in dem Wasser vermie-
den, das in die Haupt-Einlaufvorrichtung einläuft, und es
bildet sich besonders schnell eine Druckströmung in dem
Haupt-Ablaufrohr aus. Die Leitelemente können bei-
spielsweise Leitbleche sein.
[0021] Bevorzugt weist die Krempe einen radial äuße-
ren, in Einbaulage im Wesentlichen horizontal verlaufen-
den Außenabschnitt und einen radial innen am Außen-
abschnitt ansetzenden, zum Außenabschnitt winklig ver-
laufenden Innenabschnitt auf. So bildet sich besonders

schnell eine Druckströmung im Haupt-Ablaufrohr aus.
[0022] Diese Krempe ist besonders einfach zu ferti-
gen, wenn Innenabschnitt einen am Not-Ablaufrohr an-
setzenden, in Einbaulage im Wesentlichen horizontal
verlaufenden Aufweitungsabschnitt und einen sich an
den Aufweitungsabschnitt anschließenden, in Einbaula-
ge im Wesentlichen vertikal verlaufenden Vertikalab-
schnitt aufweist.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Not-Einlaufvorrichtung einen luftdichten Deckel
auf, der unterhalb der Krempe angeordnet ist und einen
Deckeldurchmesser hat, der größer ist als der Krempen-
durchmesser der Krempe. Auf diese Weise kann eine
besonders flach bauende Dachentwässerungsvorrich-
tung erhalten werden, die bei Übersteigen der Notablauf-
höhe dennoch sicher das überschüssige Wasser in den
Notablauf befördert.
[0024] Besonders bevorzugt weist die Dachentwässe-
rungsvorrichtung eine Schmutzrückhaltevorrichtung auf,
die so ausgebildet ist, dass sowohl solcher Grobschmutz
zurückgehalten wird, der im Wasser enthalten ist, das in
das Haupt-Ablaufrohr läuft, als auch solcher Grob-
schmutz zurückgehalten wird, der in Wasser enthalten
ist, das in das Not-Ablauflaufrohr läuft. In anderen Worten
ist die Schmutzrückhaltevorrichtung ausgebildet, um
Grobschmutz aus allem Wasser zurückzuhalten, was in
einen der beiden Abläufe einläuft. Es kann sich dabei
beispielsweise um ein Gitter oder um einen Rechen han-
deln. Vorteilhaft hieran ist, dass dann, wenn sich in dem
Haupt-Ablaufrohr eine Druckströmung ausbildet, die
Schmutzrückhaltevorrichtung gereinigt wird. Ein geson-
dertes Reinigen der Schmutzrückhaltevorrichtung ist da-
her weitgehend entbehrlich. Unter Grobschmutz werden
beispielsweise Blätter und andere Blattteile verstanden.
[0025] Bevorzugt weist die Dachentwässerungsvor-
richtung in dem Deckel längliche Schlitze auf, deren Hö-
he kleiner ist als deren Breite. In anderen Worten liegen
die Schlitze. Das hat den Vorteil, dass einerseits dem
einströmenden Wasser nur ein geringer Widerstand ent-
gegengesetzt wird, andererseits bildet sich besonders
schnell eine Druckströmung aus. Steigt nämlich das
Wasser auf eine Höhe oberhalb einer Oberkante der
Schlitze, so strömt nur noch Wasser in den Bereich unter
dem Deckel, Noch dort vorhandene Luft wird vom Was-
serstrom mitgerissen und es bildet sich unter dem Deckel
ein Unterdruck, der den Wasserstrom in den Deckel er-
höht.
[0026] Im Folgenden werden beispielhafte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung anhand der beigefügten
Zeichnungen näher erläutert. Dabei zeigt

Figur 1 einen Querschnitt durch eine erfindungsge-
mäße Dachentwässerungsvorrichtung,

Figur 2 einen Kopfabschnitt der Dachentwässe-
rungsvorrichtung nach Figur 1,

Figur 3 einen Querschnitt durch eine bevorzugte er-
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findungsgemäße Dachentwässerungsvor-
richtung auf einem erfindungsgemäßen Dach,

Figur 4 einen Kopfabschnitt der Dachentwässe-
rungsvorrichtung nach Figur 3,

Figur 5 ein Detail der Dachentwässerungsvorrich-
tung nach den Figuren 3 und 4,

Figur 6 einen Querschnitt durch das Detail nach Figur
5 und

Figur 7 einen Querschnitt durch eine weitere erfin-
dungsgemäße Dachentwässerungsvorrich-
tung.

[0027] Figur 1 zeigt eine Dachentwässerungsvorrich-
tung 10 zum Abführen von Wasser von einem Dach 12,
die eine Haupt-Einlaufvorrichtung 14 und eine Not-Ein-
laufvorrichtung 16 besitzt.
[0028] Die Haupt-Einlaufvorrichtung 14 umfasst ein
Haupt-Ablaufrohr 18, das einen zylindermantelförmigen
Rohrabschnitt 20 besitzt. Der zylindermantelförmige
Rohrabschnitt 20 geht in einem Mündungsabschnitt 22
in eine Mündungsöffnung 24 über, die einen Mündungs-
öffnungsdurchmesser DM hat (Figur 2). Der Mündungs-
abschnitt 22 geht in einer kreisförmigen Mündungsöff-
nungsberandung in eine horizontal verlaufende Haupt-
Einlauffläche 30 über.
[0029] Die Not-Einlaufvorrichtung 16 ist ausgebildet
zum Ableiten von über eine Notablaufhöhe HN anstehen-
dem Wasser und umfasst ein Not-Ablaufrohr 26, das ei-
nen Durchmesser DN hat. Der Not-Ablaufrohrdurchmes-
ser DN ist kleiner als ein Haupt-Ablaufrohrdurchmesser
DF (vgl. Figur 2). Die Not-Ablaufrohrquerschnittsfläche
berechnet sich zu AN = πDN und die Haupt-Ablaufrohr-
querschnittsfläche zu AP = πDP - πDN, wobei AF mehr
als das Doppelte von AN beträgt, im vorliegenden Fall
ungefähr das Dreifache.
[0030] Die Haupt-Einlaufvorrichtung 14 umfasst eine
horizontal verlaufende Krempe 28 mit einem Krempen-
durchmesser DK, der größer ist als der Mündungsöff-
nungsdurchmesser DM. Die Krempe 28 ist so zu der
Haupt-Einlauffläche 30 angeordnet, dass dann, wenn die
Haupt-Einlauffläche 30 in Höhe einer Dachversiegelung
32 angeordnet ist, die Krempe 38 genau auf der Notab-
laufhöhe HN liegt. Die Krempe 28 verläuft eben und in
einem rechten Winkel zum Not-Ablaufrohr 26 und bildet
so eine Not-Einlauffläche der Not-Einlaufvorrichtung 16.
Die Krempe 28 bewirkt, dass sich in der Haupt-Einlauf-
vorrichtung 14 eine Druckströmung ausbildet, wenn
Wasser oberhalb einer Druckströmungshöhe HD an-
steht. Die Krempe 28 ist beispielsweise so ausgebildet,
dass die Druckströmungshöhe HD unterhalb der Notab-
laufhöhe HN liegt.
[0031] Figur 2 zeigt, dass die Not-Einlaufvorrichtung
16 zudem einen Deckel 34 umfasst, der eine im Wesent-
lichen zylinderförmige Gestalt hat, einen Deckeldurch-

messer DD besitzt und konzentrisch zum Haupt-Ablauf-
rohr 18 und zum Not-Ablaufrohr 26 angeordnet ist. Der
Deckel 34 hat eine Deckelkrempe 36, die horizontal ver-
läuft und in einer Höhe HD endet, die größer ist als die
Notablaufhöhe HN. Wasser, das höher ansteht als die
Notablaufhöhe HN, aber unterhalb der Deckelkrempen-
höhe HD, läuft im Haupt-Ablauf über die Not-Einlaufflä-
che in das Not-Ablaufrohr 26. Durch die Krempe 28 wird
die Druckströmung im Haupt-Ablaufrohr 18 stabilisiert.
[0032] Wasser, das oberhalb der Deckelkrempenhöhe
HD ansteht, wird von in einem Deckeldom 38 des luft-
dichten Deckels 34 anstehendem Unterdruck angeso-
gen, so dass sich im Not-Ablaufrohr 26 eine Druckströ-
mung ausbildet. Der Unterdruck im Deckeldom 38 ent-
steht dadurch, dass im Deckeldom 38 vorhandene Luft
von dem durch das Not-Ablaufrohr 26 abströmenden
Wasser mitgerissen wird. Das entspricht dem Prinzip der
Wasserstrahlpumpe.
[0033] Wenn das Wasser nur knapp unterhalb der
Deckelkrempenhöhe HD ansteht, so kann sich im Dek-
keldom 38 kein stabiler Unterdruck aufbauen. Es kommt
zu Druckschwankungen. Dadurch, dass der Deckel-
durchmesser DD kleiner ist als der Krempendurchmesser
DK oder so groß wie dieser, wird verhindert, dass diese
Druckschwankungen einen negativen Einfluss auf die
Druckströmung im Haupt-Ablaufrohr 18 haben. Geräu-
sche werden so wirksam vermindert.
[0034] Wenn Wasser oberhalb der Notablaufhöhe HN
ansteht, so wird auch im Haupt-Ablaufrohr 18 anstehen-
des Wasser mit nach unten gerissen, so dass sich durch
die Krempe 28 auch dort eine Druckströmung einstellt.
Die Ausbildung der Druckströmung wird dabei durch die
Krempe 28 unterstützt.
[0035] In vertikaler Richtung zwischen der Haupt-Ein-
lauffläche 30 und der Notablaufhöhe HN sind äquidistant
Schmutzrückhaltescheiben 40a, 40b und 40c angeord-
net, deren Außendurchmesser dem Krempendurchmes-
ser DK entsprechen, die jedoch einen Innendurchmesser
Di besitzen, der größer ist als der Mündungsöffnungs-
durchmesser DN. Die Schmutzrückhaltescheiben 40 ver-
hindern, dass Laub in das Haupt-Ablaufrohr 18 gelangen.
[0036] Die Dachentwässerungsvorrichtung 10 ist
durch Befestigungsmittel 42a, 42b, 42c am Dach 12 be-
festigt. Der Deckel 34 ist über drei Stege 44 befestigt,
von denen in Figur 2 nur ein Steg sichtbar ist.
[0037] Günstig ist es, wenn sowohl das Haupt-Ablauf-
rohr 18 als auch das Not-Ablaufrohr 26 nach einer Ver-
zweigungsstelle in jeweils ein Rohr münden, wobei die
beiden so entstehenden Rohre den gleichen Durchmes-
ser haben.
[0038] Figur 3 zeigt eine bevorzugte Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Dachentwässerungsvorrich-
tung, bei der der Deckel 34 als flache Scheibe ausgebil-
det ist.
[0039] Figur 4 zeigt einen Kopfabschnitt der bevorzug-
ten Ausführungsform der Dachentwässerungsvorrich-
tung gemäß Figur 3. Es ist zu erkennen, dass der Deckel
34 durch eine beispielsweise 2 mm dicke Scheibe gebil-
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det ist, die einen Deckeldurchmesser DD aufweist und
alle anderen Komponenten der Dachentwässerungsvor-
richtung 10 überspannt. Im Unterschied zu der Ausfüh-
rungsform gemäß den Figuren 1 und 2 weist die Krempe
28 einen radial äußeren, in Einbaulage im Wesentlichen
horizontal verlaufenden Außenabschnitt 46 und einen ra-
dial innen am Außenabschnitt 46 ansetzenden, zum Au-
ßenabschnitt winklig verlaufenden Innenabschnitt 48
auf.
[0040] Der Innenabschnitt 48 wiederum hat einen am
Not-Ablaufrohr 26 ansetzenden, in Einbaulage im We-
sentlichen horizontal verlaufenden Aufweitungsab-
schnitt 50 und einen sich an diesen Aufweitungsabschnitt
50 anschließenden und in der Endfigur 2 gezeigten Ein-
baulage im Wesentlichen vertikal verlaufenden Vertikal-
abschnitt 52. In anderen Worten ist die Krempe 28 radial
innen trogförmig ausgestaltet, wobei das Not-Ablaufrohr
26 an einem Trogboden ansetzt. Darunter, dass der Au-
ßenabschnitt 46 im Wesentlichen horizontal verläuft, ist
zu verstehen, dass es möglich, nicht aber notwendig ist,
dass der Außenabschnitt im strengen Sinne horizontal
verläuft. Es ist vielmehr möglich, dass der Außenab-
schnitt 46 einen kleinen Winkel mit der Horizontalen von
beispielsweise weniger als 5° bildet.
[0041] Der Innenabschnitt 48 muss nicht zwangsläufig
vertikal verlaufen. Unter dem Merkmal, dass der Innen-
abschnitt 48 winklig zum Außenabschnitt 46 verläuft, ist
insbesondere zu verstehen, dass beide einen Winkel von
beispielsweise mehr als 30° miteinander aufweisen. Es
ist zudem möglich, dass sich die Krempe trompetentrich-
terförmig kontinuierlich im Durchmesser ändert. An der
Krempe 28 sind Leitelemente 54.1, ... angeordnet, von
denen in Figur 4 lediglich das Leitelement 54.1 zu sehen
ist.
[0042] Figur 5 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Krempe 28 mit den Leitelementen 54.1, ..., 54.6, die in
äquidistanten Winkelschritten an der Krempe 28 befe-
stigt sind und radial auswärts verlaufen. Die Leitelemente
54 besitzen eine Höhe, die um einen kleinen Betrag klei-
ner ist als ein Abstand zwischen einer Oberseite des Au-
ßenabschnitts 46 und der Haupt-Einlauffläche 30 (vgl.
Figur 4). Die Leitelemente 54 verhindern eine Strömung
des Wassers in einer Umfangsrichtung um das Not-Ab-
laufrohr 26.
[0043] Figur 6 zeigt einen Querschnitt durch die Krem-
pe 28. Figur 7 zeigt eine Ausführungsform, bei der der
Deckeldurchmesser DD des Deckels 34 dem Krempen-
durchmesser DK entspricht. Auf diese Weise wird eine
kompakte Dachentwässerungsvorrichtung erhalten, bei
der die Druckströmung sowohl in der Haupt-Einlaufvor-
richtung 14 als auch in der Not-Einlaufvorrichtung 16
schnell anspringen.

Bezugszeichenliste

[0044]

10 Dachentwässerungsvorrichtung

12 Dach
14 Haupt-Einlaufvorrichtung
16 Not-Einlaufvorrichtung
18 Haupt-Ablaufrohr

20 zylindermantelförmiger Rohrabschnitt
22 Mündungsabschnitt
24 Mündungsöffnung
26 Not-Ablaufrohr
28 Krempe

30 Haupt-Einlauffläche
32 Dachversiegelung
34 Deckel
36 Deckelkrempe
38 Deckeldom

40 Schmutzrückhaltescheiben
42 Befestigungsmittel
44 Steg
46 Außenabschnitt
48 Innenabschnitt
50 Aufweitungsabschnitt
52 Vertikalabschnitt
54 Leitelement

Di Innendurchmesser
DM Mündungsöffnungsdurchmesser

DN Not-Ablaufrohrdurchmesser
DF Haupt-Ablaufrohrdurchmesser
DD Deckeldurchmesser
DK Krempendurchmesser
HN Notablaufhöhe
HD’ Deckelkrempenhöhe

Patentansprüche

1. Dachentwässerungsvorrichtung (10) zum Abführen
von Wasser von einem Dach (12), mit

(a) einer Haupt-Einlaufvorrichtung (14) für einen
Hauptablauf in ein eine Mündungsöffnung (24)
aufweisendes Haupt-Ablaufrohr (18) und
(b) einer Not-Einlaufvorrichtung (16) zum Ablei-
ten von über eine vorbestimmte Notablaufhöhe
(HN) über der Mündungsöffnung (24) angestau-
tem Wasser mittels Druckströmung in ein Not-
Ablaufrohr (26),

(i) dessen freier Querschnitt kleiner als der
des Haupt-Ablaufrohrs (18) ist

und

(ii) wenigstens über einen Teil seiner Länge
innerhalb des Querschnitts des Haupt-Ab-
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laufrohrs (18) verläuft,

dadurch gekennzeichnet, dass
(c) die Haupt-Einlaufvorrichtung (14) eine Krem-
pe (28) umfasst, deren Querschnitt mindestens
so groß ist wie die Mündungsöffnung (24).

2. Dachentwässerungsvorrichtung (10) nach einem
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haupt-Einlaufvorrichtung (14) ei-
ne Haupt-Einlauffläche (30) umfasst, die durch eine
Mündungsöffnungsberandung in die Mündungsöff-
nung (24) des Haupt-Ablaufrohrs (18) übergeht und
die Krempe (28) in vertikaler Projektion die Mün-
dungsöffnungsberandung vollständig überspannt.

3. Dachentwässerungsvorrichtung (10) nach einem
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Haupt-Ablaufrohrquerschnitts-
fläche des Haupt-Ablaufrohrs (18) größer als eine
Not-Ablaufrohrquerschnittsfläche des Not-Ablauf-
rohrs (26) ist.

4. Dachentwässerungsvorrichtung (10) nach einem
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Krempe (28) eine Not-Einlauf-
fläche der Not-Einlaufvorrichtung (16) bildet und
bündig mit dem Not-Ablaufrohr (26) abschließt.

5. Dachentwässerungsvorrichtung (10) nach einem
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Not-Einlaufvorrichtung (16) ei-
nen luftdichten Deckel (34) umfasst, der

- einen nach unten offenen und ansonsten luft-
dicht abgeschlossenen Hohlraum (38) bildet
und
- oberhalb der Krempe (28) angeordnet ist,
- wobei der Deckel einen Deckeldurchmesser
(DD) hat, der höchstens so groß ist wie ein Krem-
pendurchmesser (DK) der Krempe (28).

6. Dachentwässerungsvorrichtung (10) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Krempe (28) im Wesentlichen
kreisförmig berandet ist und einen Krempendurch-
messer (DK) aufweist, der mindestens das Doppelte
eines Haupt-Ablaufrohrsdurchmessers (DF) beträgt.

7. Dachentwässerungsvorrichtung (10) nach einem
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Not-Ablaufrohr (26) zylinderför-
mig ist.

8. Dachentwässerungsvorrichtung (10) nach einem
der vorstehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch zumindest ein radial nach außen verlaufen-
des Leitelement (54) zum Vermindern einer Radial-

strömung in in die Haupt-Einlaufvorrichtung (14)
und/oder die Not-Einlaufvorrichtung (16) einlaufen-
dem Wasser.

9. Dachentwässerungsvorrichtung (10) nach einem
der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Krempe (28)

- einen radial äußeren, in Einbaulage im We-
sentlichen horizontal verlaufenden Außenab-
schnitt (46) und
- einen radial innen am Außenabschnitt (46) an-
setzenden, zum Außenabschnitt (46) winklig
verlaufenden Innenabschnitt (48) aufweist.

10. Dachentwässerungsvorrichtung (10) nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass der In-
nenabschnitt (48)

- einen am Not-Ablaufrohr (26) ansetzenden, in
Einbaulage im Wesentlichen horizontal verlau-
fenden Aufweitungsabschnitt (50) und
- einen sich an den Aufweitungsabschnitt (50)
anschließenden, in Einbaulage im Wesentli-
chen vertikal verlaufenden Vertikalabschnitt
(52) aufweist.

11. Dachentwässerungsvorrichtung (10) nach einem
der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Not-Einlaufvorrichtung (16) ei-
nen luftdichten Deckel (34) umfasst, der

- oberhalb der Krempe (28) angeordnet ist,
- einen Deckeldurchmesser (DD) hat, der größer
ist als der Krempendurchmesser (DK) der Krem-
pe (28).

12. Dachentwässerungsvorrichtung nach einem der
vorstehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
eine Schmutzrückhaltevorrichtung, die so ausgebil-
det ist, dass

- sowohl solcher Grobschmutz zurückgehalten
wird, der in Wasser enthalten ist, das in das
Haupt-Ablaufrohr (18) läuft,
- als auch solcher Grobschmutz zurückgehalten
wird, der in Wasser enthalten ist, das in das Not-
Ablaufrohr (26) läuft.

13. Dachentwässerungsvorrichtung nach einem der
vorstehenden Ansprüche 5 bis 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Deckel (34) längliche
Schlitze ausgebildet sind, deren Höhe kleiner ist als
deren Breite.

14. Dach (12), das ausgebildet ist

- für einen Hauptablauf für auf dem Dach (12)
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unterhalb einer Notablaufhöhe (HN) angestau-
tem Wasser und
- für einen Notablauf für auf dem Dach (12) ober-
halb der Notablaufhöhe (HN) angestautem Was-
ser,
gekennzeichnet durch eine Dachentwässe-
rungsvorrichtung (10) nach einem der vorste-
henden Ansprüche.

15. Dach (12) nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haupt-Einlauffläche (30) höhen-
gleich zu einer dichtenden Dachfläche (32) angeord-
net ist.
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